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Der Ansturm auf das Weich.
Was in schweren Kämpfen errungen worden ist, das ist jetzt 

Zielpunkt des Angriffs  der Freisinnigen geworden. Wer daran 
"och zweifelt, der erinnere sich des Spruches: „Sage m ir, m it 
Wen, D u  umgehst, so w ill ich D ir  sagen, wer D u  bist." D ie  
Freisinnigen oder vielmehr erfreulicherweise nur ein Theil der- 
selben, und zwar derjenige, der in B e rlin  vertreten ist oder sich 
^ r  Berliner Leitung unterworfen hat, sucht sowohl den Dänen in 
Schleswig-Holstein wie den Polen in Brombcrg und Thorn die 
Bahn frei zu machen. Wo Ultramontane eigene Kandidaten auf­
stellen, verzichten die Freisinnigen auf die eigene Vertretung ihrer 
Interessen, während sie überdies wie schon bei den letzten Wahlen 
r »  thatkräftigsten Unterstützung von Seiten der Ultramontanen 

sind. I n  Hannover unterstützen die Freisinnigen in zwei 
Wahlkreisen die Welsen, und der freisinnige M a jo r a. D . Hintze 
M  jüngst ganz offen erklärt, daß er, vor die W ahl zwischen 
nnem Anhänger dcS SeptennatS und einem Sozialdemokratin 
^stellt, fü r letzteren eintreten werde. D ie  Eozialdemokraten 
"oben dafür beschlossen, überall da, wo nicht eigene Kandidaten in 
F^age kommen, jeden Freisinnigen (oder Zentrumsmann) zu unter­
stützen.

Was die Polen oder vielmehr deren Führer und die Dänen 
oem Reich, sind, welches ihre Stellung zum Reiche ist, bedarf 
»lner weiteren Ausführung. D ie Ultramontanen unter Führung

Welsen Windthorst verfolgen theils demokratische, theils wel- 
st!,che Interessen. D ie Welsen haben die Herstellung des König- 
>nchS Hannover zum Ziele, die nur möglich ist, wenn das Reich 
K  siinrm gegenwärtigen Bestände aus den Fugen geht. Was die 
^»iialdernokratcn anbetrifft, so wollen dieselben nicht nur den 

wsturz dcS Reichs, sondern den Umsturz aller Verhältnisse. D ie  
Eozialdemokraten sind nach dem eigenen Zeugniß Liebknechts auch 
"sterriativnal. Deshalb verschmähen sie auch nicht die Hülfe des 
«uslandk« in ihrem Kampfe gegen die Parteien, welche das Reich 
Ijsi'Skn wollen. E in M a le r August Burkhardt in Sonncberg hat 
Ich im Auftrage des dortigen sozialistischen Wahlkomitces an die 
^>oz,allsten in P aris  m it der B itte  um Geldunterstüung fü r die 
'vorstehenden Wahlen gewandt, und ein sozialistisches Pariser 
mtt beeilt sich, den betreffenden A u fru f zu veröffentlichen. D ie 

"-arische Arbeiterpartei organisirt gleichfalls Gcldfammlungen fü r 
Aohlzwecke der deutschen Eozialdemokraten, aus Belgien, Holland, 
*imemark, sollen bereits Geldspenden fü r gleiche Zwecke einge- 
rvffen sein, auch aus Amerika werden solche erwartet. Diese 

aus dem Auslande werden indirekt den Deutsch-Freisinnigen 
zu Gute kommen.
^  Dies also sind die Bundesgenossen, m it welchen sich die 
freisinnigen umgeben, sie, die sich d r u t s ch-frrisinnig nennen und 

a* Volk zu täuschen suchen, indem sie ihrem W ahlaufruf die 
^o.orte „ I n  Treue zu Kaiser und Reich" anhängen! Wer sich aber 

>t solchen Elementen verbündet, wie w ir  sie vorgenannt haben, 
ü ik  dem Kaiser noch dem Reiche treu sein, wer sie unter-
> "tzt und sich von ihnen unterstützen läßt, der arbeitet bewußter- 

aßen an der Schädigung der Rnchsintercssen, an der Erschütterung 
'r  Grundlagen des Reich- und beweist damit, daß er nicht 

s rst — wie w ir  es gestern der „Thorner O  st d e u t-
"  Z u tung" v e r d e u t s c h t e n  —  ein solches Kleinod 

«»i/uhe"' wie wir es jetzt in unserem Reiche nnd 
^atzer haben.

WolitWe Uagesschau.
Die Mobilmachung des p r e u ß i s c h e n  R o t h e n  K r e u z e s  

w ird jetzt eifrig gefördert, ist aber noch erheblich im Rückstände, 
wenn m it den analogen Einrichtungen der Franzosen verglichen. 
D ie  Vereine hätten sofort fü r Einrichtungen Sorge zu tragen, 
durch welche das vorschriftsmäßige SanitätSmaterial an Verband- 
m itteln und Lazarclhgegcnständen in den Landes- und Provinzial- 
Hauptstädtcn bereit gestellt werden kann. Ebenso müßte die Aus­
bildung von Krankenpflegern und Krankenpflegerinnen fü r die ersten 
Dienstleistungen bei Verwundeten nach amtlichen Anleitungen in 
erhöhtem Maße erfolgen.

D ie Tendenzmacherei der freisinnigen B lä tter w ird von der 
„Post" gebührend gekennzeichnet. D ie  „Post" schreibt: „Wenn
die E x t r a b l a t t - F a b r i k a n t e n ,  welche alte Nachrichten 
fü r neue auftischen, neulich von der Polizei bei den Ohren ge­
nommen wurden, so ist das Beispiel bei mehreren deutsch-frei- 
sinnigen B lä ttern , namentlich bei dem Organ des großen Rep- 
tilienfressers fruchtlos vorübergegangen. Vorige Woche schon 
berichteten alle gut unterrichteten Zeitungen, daß Se. Majestät am 
letzten Donnerstag bei der Kour von der Einberufung der Reserven 
zum Behuf der Einübung m it dem neuen Gewehr, also zu keinem 
unmittelbar kriegerischen Zweck, M itthe ilung gemacht habe. Jetzt 
bringen auf einmal die freisinnigen B lä tte r m it fettester S chrift 
das Telegramm des B erliner Korrespondenten des Standard, 
welches und weil dasselbe etwas anders und zwar dahin gefaßt 
ist, der Kaiser habe gesagt: es gebe keinen Krieg. Sonst ist der 
Standard Korrespondent gerade nicht der Liebling dieser Herren, 
aber von ihrer Gesinnungslosigkeit ist Alles verziehen, wenn man 
nur in ihr Horn stößt oder von ihnen benutzt werden kann. Für 
die Erbärmlichkeit dieser Sorte von Journalistik ein Beispiel. 
A ls am 21. Januar die Deputation des Herrenhauses von S r .  
Majestät dem Kaiser empfangen worden war und in  xlono m it 
der größten S o rg fa lt und Gewissenhaftigkeit einen Bericht über 
die Antwort S r .  Majestät aufgesetzt hatte, welcher dann von S r .  
Majestät als der Wahrheit entsprechend anerkannt wurde, erklärten 
die B e rline r deutsch-freisinnigen B lä tte r den Bericht, der nachher 
veröffentlicht wurde, fü r nicht authentisch, quetschten die Antwort 
in eine Ecke oder ignorirten sie gänzlich; aber wenn ein Karre- 
spondent etwas, was ihnen augenblicklich fü r ihre Zwecke verwend­
bar erscheint, an ein auswärtiges G la tt telcgraphirt, dann ist 
K ritik  nicht erlaubt: Jeder schweige, alles neige!"

A ls  K a n d i d a t  für  den 2. B e r l i n e r  R e i c h s t a g s -  
w a h l k r e i s  ist, nachdem G ra f Moltke wiederholt die an­
getragene Kandidatur abgelehnt hat, der Landtagsabgeordnete 
R e c h t s a n w a l t  W o l f s  auSersehen. D ie  definitive Ent­
scheidung erfolgt erst am Freitag. Wolfs ist dcutschkonservativ, 
seine gemäßigte Richtung macht ihn auch fü r die übrigen natio­
nalen Parteien acceptabel. D ie Freisinnigen wissen an Wolfs 
nichts auszusetzen, als daß er in den Stöckerprozessien al« —  
Vertheidiger Stöcker« fung irt hat.

E u g e n  R i c h t e r  ist und bleibt der L i e b l i n g  d e r  
f r a n z ö s i s c h e n  C h a u v e n i  st e n p r e s s c .  W ir  lesen in 
dem Boulanger'schen Reptil „Konstitutionnel" einen m it De 
ChonSki unterzeichneten Artikel, der ihn als „den Feind der Feinde 
Frankreichs" m it Weihrauch bestreut. Es heißt darin: „H e rr

> Richter ist durchaus kein Slntipatriot. Seine Haltung kommt 
Frankreich trefflich zu Statten, und w ir sind weit entfernt, ihm 
daraus ein Verbrechen zu machen, wie es die Bismarck'schcn 
Reptile thun, die ihn als Franzosen hinstellen. W ir unsererseits

haben Eugen Richter und seinen Anhängern noch kein B ürger- 
recht verliehen, und trotz seiner intimen Beziehungen (re lations 
awiealös) zu Herrn Antoine, trotz seiner Ueberzeugung, daß 
Elsaß-Lothringen Frankreich zurückgegeben werden müsse, wollen 
w ir  in ihm wie in jedem Deutschen einen Gegner erblicken. W ir  
sehen in ihm nur die Inkarnation jener K raft der Trägheit, 
welche nach und nach das Reich zu Grunde richtet und wie ein 
Waffertropfen den Felsen aushöhlt, um denselben schließlich ganz 
zu durchlöchern. Unter diesen Umständen dürfen w ir Franzosen 
ihm bei seinen Wählern nicht schaden; dieselben werden ihn trotz 
der lächerlichen Kandidatur, wie die des Grafen Moltke, wieder 
in den Reichstag zurückschicken." . . .  S o  der Artikelschrciber dcS 
Pariser B lattes. Der betreffende Artikel wimmelt von chau­
vinistischen Ausfällen gegen das Deutsche Reich und seinen Kanzler, 
so daß Herr E. Richter wohl nicht von „bestellter A rbe it" reden 
wird.

Das „ B e r l .  T a g e b l a t t "  rennt m it einer langen Verthei­
digung des a l l g e m e i n e n  W a h l r e c h t s  offene Thüren ein. 
Weder die Regierung noch die nationalen Parteien denken daran, 
das allgemeine Wahlrecht zu beschränken oder zu beseitigen. Das 
ist sowohl vom RegirrungSkische au« wie von den berufenen Ver­
tretern der genannten Parteien öffentlich wiederholt erklärt worden, 
daß w ir aber m it deni allgemeinen Wahlrecht den Gipfel der Vollkom­
menheit erstiegen hätten, kann man indeß auch nicht behaupten. D ie 
Sache ist einfach die: w ir müssen uns m it dem jetzigen Wahlsystem be­
gnügen, weil zur Zeit noch kein besseres gefunden ist; w ir kennen 
kein Wahlsystem, durch welche« w ir  in den Stand gesetzt würden, 
den W illen des Volkes rein und unverfälscht zu extrahircn. Aber 
wollen w ir denn vorreden, daß nicht schließlich ein System ge­
funden werden könnte, welches uns diesem Ziele näher brächte? 
Das hieße am Fortschritt verzweifeln. M an  soll m it dem W ahl­
recht nicht hin und her experimcntircn, aber die Materie darf doch 
d iskulirt werden.

Es ist bereits gemeldet worden, daß sich auf Anregung der 
sozialdcmokratischeu RcichStagsfraktion in allen Ländern unter den 
Sozialisten Komitees gebildet haben, um f ü r d i e d e u t s c h e n  
s o z i a l i s t i s c h e n  R c i c h s t a g s w a h l e n  G e l d e r  zu 
s a m m e l n .  D ie amerikanischen Sozialdemokratin haben durch 
Kabel nach Zürich 10 000 Frks. angewiesen; weitere Sendungen 
sind angekündigt. D ie  vlämischcn Eozialdemokraten in Gent 
schickten als vorläufige Sendung 500 Frcs. e in ; das Parteiorgan 
in Zürich zeichnete als zweite Rate 2500 F rcs .; auS allen 
kleinen Arbeitervereinen in der Schweiz kamen ziemlich beträcht­
liche Summen, in Bukarest und Lyon betheiligtcn sich die A r ­
beiter an den Sammlungen. E in neuer A u fru f ist an die Ge­
nossen im Auslande ergangen; sie werden aufgefordert, auch nach 
Beendigung der Hauptwahlen zu sammeln, da jedenfalls viele 
Stichwahlen bevorständen, bei denen die Partei betheiligt sei. 
„D aß  den Kämpfern in Deutschland die M unition nicht ausginge, 
dafür müßten die Genossen im  Auslande sorgen." A ls  ganz 
sicher bezeichnet die Zentralleitung die Mandate B e rlin  IV  und 
V I, Hamburg 1 und I I ,  Altona, Leipzig Land, Chemnitz, Zwickau, 
Barmen-Elberfcld und Nürnberg. Wie theuer selbst der Sozial» 
demokratie, die doch sehr viele fre iw illige Hilfskräfte hat, ein 
Wahlkampf zu stehen kommt, dafür mag die Thatsache sprechen, 
daß die kürzlich stattgehabte Wahl in Mannheim den Sozia l­
demokratin einen Aufwand von 2023 M k. verursachte. —  Selbst 
die Pariser Sozialisten haben, wie der „F ig a ro " meldet, eine 
Subskription eröffnet, um die deutschen Arbeiter-Kandidaten während 
der Rcichstagswahlen zu unterstützen. Am 2S v. M .  wurden

^  D ie  einsame Insel.
Roman nach dem Englischen von Trcuenfels

----------------------  (Nachdruck verboten.)
,  (Fortsetzung.)

ikr» *Ilchreckcn S ie  nicht so !" bat F lo rio , indem er sanft 
da!,.! R ü h rte . E,E« ist ja nicht« so Beunruhigende«
Mün. Maude sehr vernünftig bemerkt, ihre Juwelen
Eliknü.a . "iiehungspunkl gewesen sein; wenn S ie  c« wünschen, 
une^e ^  w ill ich sogleich nach Boston gehen, um die Sache zu 
bek»,)ü glaube, S ir  geben m ir da« Recht Maude zr

Ichutzrn', fügt« er m it sonnigem Lächeln hinzu.

kam ^  erwiderte diese« Lächeln nicht, ih r Herz schlug gewalt- 
' ihre Gedanken verwirrten sich; wahnsinnige, entsetzliche Der- 
W e n » "^ "  stiegen in ih r auf. —  „Wenn es Archibald wäre 
^ s ie r te i/^ S ^  sein sollte !" war der Aufschrei ihrer ge>

^ ^ te  5" s» laut auf, daß F lo rio  crschrack; sie be 
-- »e seinem fragenden Blicke und lachte aus'« Neue.

N i a . / ^  " i r  einen Augenblick solch' ein thörichtunsin 
s ra n ,n /*q -^> "  —  etwa« ganz Unmögliches. Doch diese« Tele 
sied F '° r io  —  was soll ich davon denken? —  Jakob würd 
do» W  keine solche Freiheit erlauben. Ich glaub
ich mi» -ü . nach Hause gegangen. Weshalb? Da« kam 
zu e r r e ic h ^ ? « ^ " '  ^  möglich, den nächsten Dampfe!

^Vcht'e'^Eil' n iH  " ö 'M "  Zug. Doch ielN» S ir  nicht gern allein reisen lassen."

WiL '"e in  Mädchen bei m ir, und der Wagen w ir!
s i c h u m  Bahnhöfe erwarten. S ie  haben nicht nöthig 

^  beunruhigen. Wann geht der Z u g ? '
« In  einer Stunde,"

' W e r ^  " " 4  vollauf Zeit. M e in  Mädchen hat ik 
Stunde eingepackt. Ich werde nur schnell meir 

> «leid anziehen; w ir  werden zur Z e it bereit sein.' I h r

Hände zitterten wie Espenlaub, auf ihren Wangen brannten rothe 
Flecken und ihre Auge» glühten.

„S ie  w ird sich krank machen", sagte F lorio , als sie da- 
Z im m er verlassen hatte. „S ie  ist aufgeregter, als es die Sache 
rechtfertigt. Ich glaube doch, ich sollte sie begleiten; vielleicht 
kann ich ih r nützlich sein."

„D a s  denke ich auch, Onkel. Dieser B r ie f  von Maude 
würde sie nicht so ängstigen, wenn das Telegram m  nicht wäre. 
G laubst D u , daß M aude etwas zugestoßen sein kann?"

„Ich  weiß es nicht, ich bin selbst aufgeregt. M rS . E llrrby 
muß m ir erlauben sie zu begleiten. Wer eS auch war, der in 
dieser unsinnigen A rt telegraphierte, der sollte bestraft werden. 
Ich glaube, das Kind hat eS gethan, es ist so gedankenlos. 
Hoffen w ir, daß eS nur eine Uebereilung dieses unberechenbaren 
Mädchens ist, das alles anders macht als andere Leute. Sam  
muß m ir einen Anzug in meinen Handkoffer packen; ich reise 
m it ih r."

A l-  Elisabeth herumkam, fand sie auch Kapitän B rllize  
bereit. S ie  bat ihn ernstlich, zu bleiben, doch er bestand auf 
seinen W illen und so gab sie nach. S ie  hatten nur noch Zeit, 
eine Schale Kaffee zu trinken, dann stiegen sie in den Wagen 
und fuhren zum Bahnhof.

Es schneite ein wenig, Kinder, die an den Fenstern standen, 
freuten sich der schönen Nacht. F ü r F lo rio  Bellize war es ein 
eigenthümliches Vergnügen, so neben der Frau zu sitzen, die er 
einst so leidenschaftlich geliebt hatte; doch fü r Elisabeth war diese 
unerwartete nächtliche Reise eine Höüenqnal — eine tödtcndc 
Angst, die Furcht vor einer unbekannten Gefahr, der sie sich gern 
entziehen wollte, der sie aber ein unerbittliche- Schicksal unaufhalt­
sam entgegentrieb.

26 Kapitel.
W ir  müssen einen Blick auf die einsame Inse l zurückwerfen.
D ie Palmen wiegen noch immer ihre grünen Häupter unter 

dem tiefblauen Himmel, der sich über der großen Wasserwüste wölbt.
Was sind fü r diese Bäume, die ein kurze- Menschenleben

so weit überdauern, einige Jahre mehr oder weniger! I n  ihren 
kühlen Adern glühen keine verzehrenden Leidenschaften, wenn sie 
auch m it einander flüstern und sich über der kleinen Hütte ein­
ander entgegenneigen.

Diese Hütte, welche ein vor Eifersucht wahnsinniger Ehemann 
aufbauen ließ, steht noch und zeigt auch noch keine merkbaren 
Zeichen de» Verfalles, obgleich es länger als fünfzehn Jahre her 
ist, seitdem die gefangene M u tte r m it ihrem Kinde und der treue« 
M artha  zum letzten M ale  die Schwelle überschritt, um sich der 
Obhut des Kapitän- Harron anzuvertrauen und an B ord  des 
schadhaften kleinen Dampfer zu gehen, der zu ihrer Aufnahme 
bereit war. Ja , die Hütte zeigt nicht die Zeichen deS Verfalle«, 
die mau erwarten könnt«; sie sieht eher au«, als ob sie bewohnt 
wäre.

Und das ist sie auch — von einem Wahnsinnigen. E in  Wahn­
sinniger, allein auf dieser schönen Inse l, wo Bügel und Blumen 
seine einzigen Gefährten sind —  das Flüstern der Palmen seine 
einzigen Stimmen, die er außer seiner eigenen hört; ein Wahn­
sinniger, der aber doch nicht ganz oller Vernunft beraubt ist, denn 
seine eigene Hand war e«, welche das kleine Schiff geschickt so 
viele Meilen durch S tu rm  und Wetter geführt hatte. E« war 
dir« eine entsetzliche, gefahrvolle Reise fü r seine Leute, welche ihren 
wahnsinnigen Kapitän noch mehr beobachten mußten, al« die See 
und den Himmel.

> D ie armen Burschen waren ganz erschöpft vor Angst und 
schwerer Arbeit in gefahrvollen Stürm en, und al« sie endlich 

! landeten, war der eine von ihnen eine Leiche, der zweite starb acht 
! Tage später vor Erschöpfung und nur Tom , der D ritte , blieb 

bei seinem Herrn, bis er Gelegenheit fand, fortzukommen. Eine» 
 ̂ schönen TageS tauchte ein Schiff am Horizont auf und Tom eilte, 
! ohne daß sein Herr es wußte, auf der N"4>t demselben ent- 
j gegen —  Tom, der Gärtnergehilfe.

Welche Geschichte er den Leuten auf dem Schiff erzählte, er­
fuhr man nie, doch er wurde au B ord  genommen und überließ



/

nach allen Richtungen Listen an die revolutionären Gruppen gr- 
gesendet. „F iga ro " wundert sich über diese-sonderbare Benehmen 
der „Panthore des BatignollcS" und andere Raubthierc. „S ie  
jammern", sagt er, „über das Elend ihrer Genossen und schicken 
einige französische SouS über den Rhein."

D er „Nationalzcitung" w ird aus W r e n  telegraphier: 
Die „Deutsche Zeitung" erfährt von zuverlässigster Seite, Kaiser 
F r a n z  J o s e p h  habe dem Gesandten einer Großmacht gegen­
über geäußert, daß er zuverlässig auf die Erhaltung des 
Frieden« hoffe, daß aber die Ehre Oesterreichs eS erfordere, 
daß die Monarchie zum Schwerte greife, falls Rußland Bulgarien 
besetze.

Wie der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" au« P a r i «  
gemeldet w ird, ist die Panik, welche gestern auf der dortigen 
Börse geherrscht hat, in allererster Linie auf Uebrrspekulation und 
Platzverhältnifse zurückzuführen. Nach anderen Berichten sollte 
die Panik durch den bekannten Artikel der „P ost" und die Nach­
richt von der Einberufung der Reserven in Deutschland verursacht 
worden sein. Auch läßt sich die „Kreuzzeitung" au« Pari« 
melden, das man in dortigen RegierungSkreisen in Folge der 
fortgesetzten Kriegsgerüchte ernstliche Besorgnisse fü r die E r­
haltung des Friedens zu hegen beginne. Inzwischen hat sich die 
Aufregung in der französischen Hauptstadt wieder etwa« gelegt 
und die Zeitungen bringen BeruhigungSartikrl. D ie  erwähnte 
Meldung der „Kreuzzeitung" erhält eine gewisse Bestätigung durch 
eine andcrweite Nachricht, wonach Floquet, Grevy und Clarenceau 
gestern eine Zusammenkunft hatten, in der sie übereinkamen An­
gesichts der Auswärtigen Lage allen Parteizwist ruhen zu lassen 
und eine Ministerkrisi« aus allen Kräften zu verhindern. Das 
„B e rlin e r Tageblatt" erhält, angeblich von bestinformirter Seite, 
eine M itthe ilung über die Beziehungen zwischen Deutschland und 
Frankreich, worin eS heißt, daß die deutsche M ilitärbehörde in 
der Errichtung der Holzbaracken ander französisch deutschen Grenze 
eine provokatorische Handlung erblicke. Davon sei dem franzö­
sischen Kabinet indirekt M itthe ilung gemacht worden, ebenso davon, 
daß zwei Großmächte, darunter England, die Anschauungen 
Deutschlands hierüber theilten. Es sei aller Grund vorhanden, 
daß die französische Regierung aus eigenem Antrieb jene 
Baracken-Schwierigkeit beseitigen werde. Nicht unmöglich wäre 
auch ein fre iw illiger Rücktritt BoulangcrS als Beweis der 
friedlichen Gesinnungen der jetzigen französischen Regierung.

Das J o u r n a l  dc S t .  P e t e r - b u r g  spricht von den 
herrschenden Krieg-besorgnissen und bemerkt, dieselben seien durch 
Zeitungsartikel hervorgerufen. Ohne Zweifel würden Rüstungen 
vorgenommen; dieselben seien aber durch die Vorsicht geboten. 
Allerdings könne dadurch Mißtrauen entstehen au« welchem wiederum 
ein Konflikt hervorgehen könne. Aber die Einsicht der Regie- 
rungen bestehe darin, der Lage Rechnung zu tragen, und c« sei 
zu wiederholten Malen zu Tage getreten, daß keine Regierung 
einen Krieg wünsche.

D ie  R ü s t u n g e n ,  welche im Hinblick auf die schwüle 
politische Lage in ganz Europa vorgenommen werden, haben auch 
S p a n i e n  die Verpflichtung auferlegt, sich fü r alle Fälle 
bereit zu halten. I n  dieser Richtung hat die Regierung ihr Augen- 
merk zunächst der Verstärkung der Krieg-flotte zugewendet, wofür 
von der Kammer ein Kredit von 350 M illionen FrcS. votirt wurde. 
Bezüglich des Landheere« ist die Reorganisation in der Durch­
führung begriffen. Was die Einführung von Magazin-Gewehren 
betrifft, so befindet sich diese Frage noch im S tadium  der Unter- 
suchung und Prüfung.__________________________________

Deutsches NeiH.
B erlin , 2. Februar 1887.

—  Seine Majestät der Kaiser empfing heute Nachmittag im 
Beisein dcS Grafen Herbert Birmarck den bisherigen mexikanischen 
Gesandten General FranziSko z. M ena, um aus dessen Händen 
das Schreiben entgegenzunehmen, wodurch derselbe von seinem 
Posten abberufen w ird.

—  I »  letzter Ze it haben im KriegSniinisterium unter Vorsitz 
dcS Generals B lu m  Berathungen hinsichtlich der Einführung 
der neuen Infanterie-Ausrüstung stattgefunden, zu welcher eine Anzahl 
höherer Offiziere des GardekorpS und des KriegSminifteriumS 
zugezogen waren. D ie Kommission soll sich auf Grund der ge­
machten Erfahrungen einstimmig fü r Einführung der neuen 
Ausrüstung ausgesprochen haben, weil dieselbe (die Ausrüstung) 
den Vortheil der vollständigen Befreiung der B rust vom Druck 
des gerollten M ante l«, sowie der Brodbeutel-Schanzzeug- und 
Feldflaschenriemen bietet und so dem Manne ein freieres Athmen 
ermöglicht; sie bewirkt eine gleichmäßige Verthrilung der Last auf 
Schultern, Hüfte und Kreuztheil, gestaltet einen leichteren Anschlag

das ohnehin schon fast unbrauchbare kleine Schiff seinem Schicksale 
mitten auf offenem Meere.

D a« machte e« für Archibald Ellerby unmöglich, die einsame 
Inse l zu verlassen, selbst wenn er dies gewünscht hätte; doch er 
dachte nicht daran. Nachdem er einige Ze it dort war, veiwandelte 
sich sein wilder Wahnsinn in eine ruhige SLw erm uth. E r hatte 
überraschende Entdeckungen in dem kleinen Häuschen gemacht.

D ie Spuren der Wilden hatten Rubinson Crusoe nicht so 
erregt, als ihn diese Entdeckungen. Wa» hatte er gefunden? —  
Eine phantasievoll hergestellte Wiege, —  ein Kinderkleidchen und
—  eine kleine, künstlich gemachte Kinderklapper. Außerdem ein 
Buchl-—  Bertha'S Tagebuch — welches sie in der Eile bei ihrer 
Abreise vergessen hatte. Dieses Buch erzählte ihm von der Rein­
heit ihre- Herzens, der Unschuld ihrer Scel-, von ihrer Liebe, die 
der Hand vergab, welche sie so tief verwundete; von ihrer treuen 
Gefährtin M artha, von der Geburt ihre« theuren TöchterchenS, 
Archie'S Kinde, von der leidenschaftlichen Zärtlichkeit der M u tte r, 
dem Heranwachsen der Kleinen und von M arthas Ergebenheit, 
dann —  hörte «S auf. E r wußte indeß au- dem Briefe Jack 
Harron«, wie sie die Inse l verlassen hatte und gestorben war, 
und au» einem zweiten späteren Schreiben HarronS, wie das Kind 
von seinem Onkel F lo rio  gerettet worden.

„O , da« Elend —  der Schmerz —  der Kummer, den er 
gefühlt hatte! Das war <S, was ihn anS seinem Hause getrieben
—  weit fo rt von seiner Kousine —  um seine furchtbare Sünde 
in der Verbannung durch die tiefste R.ue, die eine stolze Seele 
nur fühlen kann, zu büßen,

Und doch war Bertha'S Tagebuch ihm ein wunderbarer Trost. 
E r überlas es jeden T a g ; »« beruhigte sei» überreizte« H irn  
und gab seinem kranken Gemüthe etwa- Frieden; e« war ihm 
fast, als ob sie bei ihm wäre.

I h r  sanfter Einfluß wirkte auf ihn, das Fieber in seinen 
Adern ließ nach, er war wirklich nicht mehr wahnsinnig, —  nur 
traurig und hoffnungslos. E r sagte sich, daß er kein Recht habe 
zu leben; er wollte keinen Selbstmord begehen, doch hier in 
diesem Gefängnisse, da« er fü r sie bestimmt, die ein Engel an

de« Gewehre« und de-halb ein bessere« Schieße« und ermöglicht 
! endlich die M itfüh rung  einer größeren Anzahl von Patronen, sowie 
! einer dreitägigen au« Konserven bestehende« Verpflegung-portion, 
j D a - UebergangSstadium von der alten zur neuen Ausrüstung 
! w ird übrigens nur ganz kurz« Zeit dauern, da ein großer Theil 
! der alten Stücke nach der neuen Pivbc aptirt werden kann.

U  —  DaS preußische KriegSniinisterium hat angeordnet, daß 
zwei- und dreirädrige Vclozipeden in Festungen m it weit ablie­
genden AußenforlS wie Spandau, Thvrn, Posen, Königsberg 
Küstrin, Köln, Straßburg, Metz u. s. w. zur Vermittelung de« 

j Ordonanzen- und DepeschcndiensteS, soweit derselbe nicht durch > 
den Telegraphen besorgt w ird, Verwendung finden sollen. (Daß 

! die Einführung der Velozipedrn bei der deutschen Armee > 
beabsichtigt sei, haben w ir bereits vor einiger Ze it mitgetheilt.)

—  Der japancsische M arinem inistcr General Jaigo hatte 
 ̂ sich m it den in seiner Begleitung befindlichen japanesischen See- 
 ̂ offizicren zur Besichtigung der Kruppschen Etablissement« nach 
' Essen begeben, von wo er jedoch wieder nach B e rlin  zurückgekehrt

ist um noch einige Ze it hierselbst zu verbleiben.
—  D er Präger „Bohem ia" zufolge weilt Prinz Georg 

von Leuchtenberg, bekannt al« Kandidat fü r den bulgarischen 
Thron, seit einigen Tagen in B e rlin . Hierselbst ist von seiner 
Anwesenheit nicht- bekannt. Kürzlich wurde berichtet, derselbe sei 
nach Petersburg abgereist.

! —  D er aus B e rlin , Braunschweig und München wegen
seiner Vorstrafen ausgewiesene sozialistische Agitator, RegierungS- 
baumeister Reßler ist seitens der Sozialdemokratin in Koburg als 
Kandidat nom inirt worden.

—  Die Strafkammer des Landgerichts zu Posen verhandelte 
gestern unter Ausschluß der Oeffcntlichknt gegen eine Anzahl pol­
nischer sozialistischer Agitatoren und vcrurthrilte wegen Verbreitung 
von Aufrufen in polnischer Sprache zur Aufreizung der Arbeiter

i den Schuhmacher DerangowSki zu 9 Monaten, den Dachdecker 
! KaSprzak zu 2 Jahre» Gefängniß.

Posen, 2. Februar. Vorgestern hat eine Anzahl Setzer des 
' „Posener Tageblatts" zum Zweck der Lohnerhöhung die Arbeit  ̂
 ̂ eingestellt. Gestern bei der Aufwiegelung der Arbeitenden durch  ̂
 ̂ die Sinkenden mußte die Polizei einschreiten. Durch Zuzug ! 

fremder Setzer hat kein« Betriebsstörung stattgefunden.______  !

Austand.
Konstantinopel, 2. Februar. D ie bisherige Quarantäne fü r 

Provenienzen aus Varna und Mustafa Pascha bei Adrianopcl > 
sind aufgehoben. D a fü r ist eine ärztliche Untersuchung angeordnet.

Frovinzial-Nachrichterr !
Neuenburg, 3 t .  Januar. (Goldene Hochzeit.) Gestern feierten i 

die Besitzer Joseph KaminSki'schen Eheleute in Wlosieniec ihre gol- i 
den? Hochzeit. Vom Pfarrer wurde dem würdigen Jubelpaar die vom 
Kaiser verliehene EhijubiläumSmedaille übergeben.

Baldenburg, 1. Februar. (Diamantene Hochzeit.) Am 2. Fe-  ̂
bruar feierten die früheren MühlengutSbesitzer Jahnke'schen Eheleme - 
in Stepen, da- seltene Fest der Diamantenen Hochzeit. Dieser Feier !
werden 8 Kinder, 40 Enkel und 6 Urenkel beiwohnen. Möge sich '
da- Jubelpaar noch eine- langen ungetrübten Leben- erfreuen.

, Lautenburg, 1. Februar. (Lolteriegewinn.) E in  Achtel de- j 
in der vorigen Woche in der Preußischen Lotterie gezogenen Haupt- - 
gewinne- von 100 000 M k. ist einem hiesigen Kellner und seiner > 
Schwester zugefallen. >

P r. S ta rga r-t, 1. Februar. (Lotteriegewinn.) Zw ei wohl- ^
habende Leute in unserer S tadt haben in der Preußischen Lotterie 
25 000 bezw. 10 000 M k. gewonnen. Außerdem sind mehrere klei­
nere Gewinne auf unbemittelte Spieler gefallen.

D t. E y lau , 1. Februar. (Gerettet.) Bald hätte der Geferich- 
! see gestern sein erste- Opfer in diesem W inter gefordert. Der 
i 11jährige Sohn deS Maschinenputzers Wrubdel wagte sich mit S ch litt- 
! schuhen auf eine Stelle, wo kürzlich EiS geschnitten worden ist. Die 

schwache Eisdecke brach und der Knabe versank. Zum Glück hatte 
die- Herr Malermeister Schrammte gesehen, welcher zur Hilfe herbei­
eilte. Seinen m it eigener Leben-gefahr verbundenen Bemühungen ! 
gelang eS, den Knaben wieder auf da- feste EiS zu ziehen.

Konitz, 31. Januar. (B ran d .) Das Wughssche Etablissement - 
(Decker), ein vom hiesigen Publikum gern besuchter Vergnügungsort ' 
dranme sammt den Wirthschaft-gebäuden in der Nacht von Sonntag j 
zu Montag total nieder. N ur der massiv gebaute S aa l und eine 
isolirt stehende Scheune sind stehen geblieben.

D t .  Krone, 1. Februar. (Bestätigung.) D ie von der hiesigen 
Dtadtverordneten-Bersammlung einstimmig vollzogene Wiederwahl un­
sere- bisherigen Bürgermeisters Herrn M ü lle r auf 12 Jahre ist vom 
Regierungspräsidenten bestätigt worden.

Reinheit war, wollte er lebendig begraben bleiben. E r trank auS 
ihrer Schale, aß von ihrem Teller, er küßte die Kissen, auf denen 
ihr Köpfchen geruht, er hegte die B lum en, die sie gcflanzt hatte 
und wandelte auf den Wegen, die ihr leichter Fuß betreten.

Es war das beste, daß Elisabeth ihn für todt hielt. Mochte 
sie in diesem Gedanken leben, ihn vergessen, wieder heirathen und 
glücklich sein! Von dieser einsamen Inse l konnte keine Nachricht 
sie erreichen, daß Archibald Ellerby noch lebte. Es war ihm 
Ehrenpflicht, um nur einigermaßen seine schwere Schuld zu 
sühnen, zu bleiben, wo er war. -

Nachdem Tom m it der Uaebt fortgeleget! war, blieb ihm 
auch keine Wahl m ehr; doch das störte ihn nur insofern, als er 
fürchtete, daß Tom seinen Aufenthalt verrathen könnte.

Allein Monate reihten sich zu Jahren und es kam niemand,  ̂
um ihn zu stören.

„Tom  war also doch seinem Worte treu", sagte sich Archi»
 ̂ bald. „E r  hatte geschworen, das Geheimniß zu bewahren, und er ! 

muß eS bewahrt haben. Ich hatte immer zu Tom Vertrauen." ^
D ie Wiege, das Kinderkleid und das Tagebuch waren seine ! 

Heiligthümer.
A ls sein Mundvorrath auszugehen begann, war er gezwungen I 

an da- Nächste zu denken. E r bebaute einen Garten, trocknete ; 
Obst und Beeren, pflanzte Korn und Kaffee, und pflückte Datteln 
von den Palmen vor seiner Thür. S o  lebte er fort. DaS wilde ! 
Feuer erstarb in seinen tiefliegenden Augen und der wahnsinnige ! 
Ausdruck verschwand auS seinen edlen Zügen, eine sanfte, traurige i 
Nachdenklichkeit gab seinem finsteren Gesichte eine gewisse Weiche. 
E r befreundete sich m it der mächtigen See, dem ewigen Himmel j 
und den flüsternden Bäumen. D ie  eintönigen Jahreszeiten  ̂
kamen und gingen, die schöne Ze it und die Regenzeit, und danach  ̂
berechnete er die Jahre E r wartete weder, noch wünschte oder i 
hoffte er auf Hülfe und stellte auch keine Signale auf. Von Zeit ! 
zu Zeit sagte er sich: ;

„D ie  einzige A rt, in der ich meine Schuld sühnen kann, ist, 
mich vor der menschlichen Gesellschaft zu verbergen.

G r. Nebrau, 1. Februar. (Ertrunken.) B or ein paar Tagen 
liefen zwei junge Leute, darunter der Rentner W . auS Ruffenau, 
auf der Weichsel Schlittschuhe bis Graubenz. I n  die Nähe der 
Festung angekommen, wandte W  um und lief zurück, kehrte noch in 
den Sackcauer Krug ein, ist dann aber nicht mehr gesehen worden. 
Seinen Eisstock hat man an einer Blänke gegen Wolz gefunden und so 
muß man leider annehmen, daß W . verunglückt und ertrunken ist.

Heydekrug, 28. Januar. (Unglücksfall.) AlS gestern Abend 
6 Uhr Herr Katasterkontroleur OelS, von einer Vermessung heim­
kehrend, über die Krakerorter Lauk fuhr, hörte er plötzlich in einiger 
Entfernung Hilferufe. E r ging den Rufen nach und entdeckte in 
einer sogenannten Szoge, die nicht zugefroren war, einen M ann und 
eine Frau, welche dem Ertrinken nahe waren. Unterstützt von seinem 
Kutscher gelang es Herrn OelS, m it eigener Lebensgefahr den M ann 
zu retten, welche mühevolle Rettung aber so viel Zeit beanspruchte, 
daß inzwischen die Frau unter dem Eise verschwand. Außer ihr 
haben nach der „ T .  Z ."  noch drei Personen, welche sich auf demselben 
Fuhrwerk befanden, den Tod in  den Fluchen gefunden.

Lyck, 31. Januar. (Glück-loose.) Geschenkten Loosen spricht 
man ein besonderes Glück zu, aber nicht Jedem ist Fortuna so hold, 
wie dem Bcfitzer P. in G . Derselbe schenkte nämlich seinen drei
Kindern zum Christfeste jedem V« LooS unserer Staat-lotterie. B iS  
heute sind davon zwei Nummern herausgekommen, dabei eine, die man 
der fünfjährigen Tochter zugedacht, mit 30 000  M .  DaS Kind be­
kommt auf den Antheil 3000 M .  Die Eltern wollen da- Geld auf 
eine Sparkasse geben und die Zinsen zum Kapital schlagen und erst 
die ganze Summe bei der etwaigen Vecheirathung deS Mädchen- 
heben lassen.

T ils it, 1. Februar. (Ueberfahren.) Einer der heutigen Früh- 
züge hat bei dem dichten Nebel auf der Strecke zwischen Szillen und 
Argeningken unbemerkt einen M ann überfahren, welchen man bei der 
Streckenrevision bewußtlos aus dem Geleise liegen fand. Derselbe 
verstarb auf dem Transport hierher.

*  Bromberg, 2. Februar. (Z u r Reich-tagSwahl.) Der Herr 
Regierungspräsident von Tiedemann hat eine Kandidatur zum Reichs­
tage für unseren Wahlkreis definitiv abgelehnt.

Posen, 30. Januar. (Hohe- A lter.) Am vorgestrigen Tage 
wurde in Ostrows die verwittwete Frau Avbe-Rolh, eine stadtbekannte 
Frau, zur letzten Ruhe bestallet. D ie Verstorbene hatte ein Alter 
von 100 Jahren erreicht. —  I n  Gnesen lebt noch ein 102 jähriger 
M a n n , bei Weißenburg (früher Chwaikowo) ein 107 jähriger AuS- ! 
zügler.

M og ilu o , 31. Januar. (Belobigung.) Der frühere Hofver­
walter j-tzige Musketier im 6. Pommerschen Jnfanterie-Regiment 
N r. 49 zu Gnesen, Theodor Perle, hat 27. August v. I .  deU 
Schweinejungen Josef Kubiszak zu Zadno, Kreis M ogtlno, mit eigener 
Lebensgefahr vor dem Tode deS Ertrinken- in dem Zabno'er See ge- 
rettet. D ie Köntgl. Regierung bringt diese- belobigend m it deM 
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß dem p. Perle für seine 
wackere That eine Geldprämie zugebilligt worden ist.

P e lp lin , 30. Januar. (E in  stebenzigjährigeS PriesterjnbiläuM.) 
D er emeritirte P farrer Ruchniewicz feiert am 2. Februar sein siebenzi-' 
jährige- Priesterjubiläum.

Aus der Provinz Pommern. (Eigenthümliche Verhältnisse.) - 
Auf dem Wege nach Amerika b findet sich seit M ittwoch eine au- > 
5 Personen bestehende Familie, welche, wie die ,N .  S t.  Z . "  erfährt, 
unter sehr eigenthümlichen Verhältnissen ih r bisherige- Heim Verlasses 
bat. D ie Frau, Tochter eine- in Züllchow wohnhaften bemittelten 
Bürgers, war vor einer Reihe von Jahren von ihrem Manne, einem 
Geschäftsmann, verlassen worden. D a -  G-schäft deS M anne- war 
im Rückgang begriffen gewesen und er selbst hatte sich in Angelegen­
heiten verwickelt, welche für ihn vielleicht verhängnißvoll werden konnten. 
Lange Jahre hörte die Frau von ihrem Manne nicht daS Geringste, 
so daß sie zuletzt daS Aufgebot desselben und die Todeserklärung ver­
anlaßte. AuS dieser Ehe sind zwei jetzt bereit- erwachsene Mädchen 
vorhanden. D ie Verlassene ging darauf m it einem auf dem „Vulkan" 
beschäftigten Former ein neues eheliches Verhältniß ein, dem ein Kind 
entsproß, daS sich gegenwärtig noch im jugendlichsten A lter befindet. 
V or Kurzem nun traf an die Frau eine Sendung auS Amerika ein, 
welche eine Summe Gelde- und eine UeberfahrtSkarte für sie und die 
Kinder enthielt. Der Absender war der todtgeglaubte M ann, der 
seiner Frau jetzt die Aufforderung schickte, m it den Kindern über Eng­
land nach dem jetzigen Wohnorte deS Verschollenen in Amerika Z" l 
kommen. D ie Familie hat sich denn hierzu auch entschlossen und str^ 
M ann, Frau und Kinder bereit- abgereist. Wie die beiden Ehe*  ̂
männcr sich nun auseinandersetzen werden, bleibt abzuwarten.

Eines TageS kam ein großes schöne- Schiff in Sicht, 
eS war kaum eine M eile von der Insel. Was macht Archibald^ 
Herz schneller klopfen? E r sagte sich, er müsse in sein Haus 
gehen, sich dort verbergen und kein Zeichen geben; er hatte da§ 
Gefühl, daß es Unrecht wäre, anders zu handeln. E r ging in 
daS HauS und setzte sich nieder.

Doch blieb er nicht lange dort, in fünf M inuten war er 
wieder draußen. E r hatte die Flagge in der Hand, welche vor* 
der Jacht zurückgeblieben war. Einen sehnenden Blick warf er 
nach dem S ch iffe ; der Wunsch, Seinesgleichen zu begegnen, wurde 
mächtiger in ihm als sei« früherer Entschluß; m it der Gewands 
heit eine- Matrosen erkletterte er eine der hohen Palme» und 
ließ die Flagge in den Lüften wehen.

Brauchen w ir jetzt noch zu sagen, wer der M ann war, den 
Tom unter dem Namen Schiff r Starke in seine Wohnung aust 
nahm, der später von Mande'S Mitschülerinnen ihr fliegender 
Holländer genannt w urde?

27. Kapitel.

A ls M rS . Ellerby und Kapitän Bellize an ihrem B e fliß  
mungSorte anlangten, erwartete sie kein Wagen an der Eisenbahn 
station. D ies machte die Sache m it dem Telegramm noch 
heimnißvoller. Der Kapitän nahm einen MiethSwagen, 
seiner blaffen, schweigsalmn Gefährtin einsteigen, -ab dem Kutscht 
seine Befehle und setzte sich zu ihr.

ES war einige Meilen bis Ellerby, doch die Dame ö ffu ^  
während der ganzen Fahrt nicht einmal den M und —  ein ^  
fühl von EiseSkälte hatte sich um ihr Herz gelegt; was sie aU^ 
erwarten mochte, der Gedanke, in Ellerby zu sein, der AnbU 
oder das Geräusch des Wassers am Strande war, wie ihr schi^ 
daS Schlimmste, was ihr begegnen konnte. ^

Dieses schöne Heim konnte fü r sie, nach dem, wa- sie vt 
Wochen früher gethan, —  nicht- mehr sein a l- ein M a rte ro r 
DaS unaufhörliche M urm e ln  und Anschlagen der Wogen an 
Strand klang in ihren Ohren wie da- Stöhnen eine- Sterbende

(Fortsetzung fo lg t)



fokales.
T h o r« , den 3 . F eb ru ar 1 8 8 7 .

. — ( P e r s o n a l i e n . )  D ie katholische Pfarrstelle zu P lu s -  
owenz, AreiS S tra S b u rg , und Zielen, K reis T horn , ist von dem 

verrn Ober Präsidenten dem Pfarrverw eser M üÜer zu Pluskowenz ver. 
"chen worden.
^  —  ( Z u  W a h l k o m m i s s a r i e n )  sind von dem H errn
Regierungspräsidenten ernannt w orden: 1. für den WahlkreiS
^luhm -M arienw erder: Landrath Genzmer zu M arienw erder; 2.
^osenberg-Löbau: Landrath von AuerSwald zu Rosenderg; 3 . G rau -
denz-StraSburg: Landrath Conrav zu G rau d en z ; 4 . T h o rn -K u lm : 
^n d ra th  von S tum pfelv t zu K u lm ; 5 . Schw etz; Landrath D r .  
^erlich zu Schwetz; 6. Konitz-Tuchel: Landrath Delbrück zu Tuchel:

- ^chlochau-Flatow : Landrath Conrad zu F la to w ; 8. D t. K rone:
landrath Notzoll zu D t .  Krone.
. — ( F o r s t r e f e r e n d a r e ) ,  welche in diesem F rüh jahr daS
Östliche S taa t-exam en  ablegen wollen, haben die diesbezügliche vor- 
l^rift-uräßige M eldung  bis spätesten- zum 1. M ä rz  d. I .  bei der 
onigl. Forst.O ber-Exam inationS-K om m ission in B e rlin  einzureichen. 

7 "  Ebenso haben sich Forstbeflisiene, welche daS erste forstliche Examen 
" diesem F rüh jah r abzulegen wünschen, spätesten- bis zum 15 . M ä rz  
' bei dem Ober-Landforstmeister zu melden.

. — ( D e r  H a u p t g e w i n n  d e r  K ö n i g  l. P r e u ß i -  
' 4  e n L v t t e r i e) im Betrage von 6 0 0  000 M k. fiel bei der 
Mutigen Ziehung aus da- L 00S N r .  131 0 7 7 .

—  ( D e r  V o r s t a n d  d e s  „ D e u t s c h e n  K r i e g e r v e r e i n s  
ä" K ö l n  a. R h . "  erläßt an die Kameraden einen Aufruf in  dem 
^ „D e r 21. F eb ruar d. I .  ru ft unS zum Appel, er bietet

"S hierzu Gelegenheit. A n diesem Tage soll das deutsche Volk be- 
An ^^S V ertrauen zu seinem allgeliebten Kaiser W ilhelm ,
r...^höchst Seinem  getreuen Reichskanzler und den deutschen Heer- 

w as leider durch die letzte ReichStagS-M ehrheit tief erschüttert 
dennoch voü ganz besitzt, daß der W ille des deutschen VolkeS 

n anderer ist, a l-  der jener beklagenSwerthen M ehrheit. W ir ver- 
^  Ih re  energische M ithülfe am 21. F ebruar cr. und ver- 

/  °en unter kameradschaftlichem G ruße und deutschem Handschlage: 
»surchtlos und treu auf der Wacht am R h e in " .
2 ^  ( S t a d t v e r o r d n e t e n - B e r s a m m l u n g  a m  
/ F e b r u a r . )  Anwesend sind 2 4  S tadtverordnete. Am M a» 

ö l rat-tische: Bürgermeister B m der, S tad trä th e  Engelhardt, Kittler
dî  s r^ o w e . Stadtverordnetenvorsteher P ro s. D r. Böthke eröffnet 

k Versammlung um 3 '/^  Uhr. ES erfolgt die W ahl de- S ta d t-  
s c k " ^ ^  mittelst S tim m zettel. 22 mit dem N amen „Reyberg" be- 
^Uebene und 2 unbeschriebene S tim m zettel werden abgegeben. H err 
di ^  somit Von Neuem a ls  S tad lb au ra th  gewählt. 2 . ertheilt 
-  ̂ Versammlung den Zuschlag für die Vergebung der Schornstein- 
Verarbeiten für das E ta ts jah r 1887  88 bezüglich der städtischen 

und Anstalten an F ra u  TrykowSki für die Pauschalsumme von 
O M .  —  3. erhielt den Zuschlag zur Papierlieferung für die städtische 

^erwaUung für daS E latS jahr 1887  88 H err B . W istphal, m it 
ertî  rs NieS Kanzlei oder Conzept I .  und I I .  —  4. Zuschlags- 
an ^  Zur Verpachtung der MarklstandSgelderhebung für 1887  88 
" H errn T im m  für 4 5 8 0  M k. —  5 . B erathung deS E ta ts  für 

itt  ̂ ^ ^ l tu n g  der städtischen G asansta lt pro 1 8 8 7  86. I m  E ta t 
oab ^sau im tsum m e von 156  0 0 0  M k. in  E innahm e und L uß- 

^"gestellt. E in  im vorigen Ja h re  erzielter Überschuß von 
'^ 0 0 0  Mk. wird der Kämmereikasse überwiesen. S tv .  K  0 l i n S k i
^H st*E . nicht k^r billig, daß die G asansta lt trotz^der günstigen G e- 
habe/
^oakS ebenfalls 1 M k. kostete und nur bei Abnahme größerer Q u an -

M te  die Preise für KoakS von 9 0  P f. aus I M k. pro C tr. erhöht 
-  ^  S ta d tr .  K i t t l e r  entgegnet, daß früher der einzelne C tr.

"täten
-ründ eine E rm äßigung auf 9 0  P f . ein trat. AuS GerechtigkeitS- 
> . um den reichen gegen den armen M a n n , der nur einen C tr. 

tuen könne, nicht zu bevorzugen, sei der P re is  deS Koaks gleichmäßig 
*Mirt. D ie G asansta lt verkaufe jetzt nur gebrochenen Koaks und 

/ ^ "  infolge dessen der Konsum auch größer geworden, so sei auch 
rick deS KoakS mit größeren Kosten verknüpft. UebrigenS
dem ^  P re is  deS K»akS nach der Nachfrage, und wird je uach- 

theurer oder billiger. —  6. erfolgt ZuschlagSertheiluug zur Liefe- 
ung der Bücher re. für die RarhSbibliothek und die städtischen Schulen 

2^  1887  88  an H errn  M althesiuS, welcher ofserirt Bücher mit 
Zeitschriften und Jo u rn a le  1 2 'j ,  p C t. resp. 5  p C t . un ter 

lord ^ k n p r e i S .  —  7 . w ird H errn Apotheker Schenck a ls  M indest­
en Zuschlag zur Lieferung der Arzeneien und D roguen

die städtischen In s titu te  und Anstalten bei einer Rabattgew ährung 
u 10 pCi. syr Arzeneien und einem Aufschlage von 2 0  pCt. für 

ertheilt. E in  hierbei von dem Referenten, S tv .  K e h l a u e r , 
jäb 1 "  ^ " t r a g ,  nicht dem M indestfordernden, sondern dem vor- 
Av ^^feranten den Zuschlag zu ertheilen, um die zwischen den 
^Pvthkkern bestehende V ereinbarung, welche ihnen die wechselseitige 

zu den bisherigen Bedingungen sichert, nutzlos zu machen, 
Ve ^  der Annahme, daß der bisherige Lieferant nach der
Nicke die Lieferung bei einer hohen Konventionalstrafe gar
Und dürfe, abgelehnt, hatte indeß eine längere Diskussion
Ja l, Beschluß zur Folge, die Lieferung für später auf 5 — 10 
UiÜss  ̂ ^ * ä ^ c h " ib e n , wodurch jene V ereinbarung von selbst aufhören 
Mein ^  0- tvird in die V erlängerung deS mit dem SchiffSbau- 
Ver r abgeschlosieuen V ertrage- vom 10. F ebruar 1881  zur
Heit HolzplatzeS unterhalb der Defenfion-kaserne für die
300 188 7  bis dahin 1 6 8 8  für den Pachtzins von
tz  Mk. gewilligt. —  10. werden die Herren K aufmann D o ra u  und 
tz l ^ ^ s i t z e r  Sponnagel, a ls  SchiedSmänner für den I I I .  resp. V . 
dem < z^ ^ * 2 ew ä h lt. —  11 . genehmigt die Versammlung den A ntrag, 
aus ^  ^ " M e is t e r  Borutzki das Thurmgebäude Altstadt N r. 4 0 0  
Ein *ine jährliche M iethe von 150  M k. zu verm uthen.
D  Augebot deS K aufm ann- W . S u lta n , ihm daS Gebäude für die 
der E,* don 6 Ja h re n  für einen jährliche» ZinS von 175 M k. z» 
U  ̂ Ethen, hat die Annahme eine- A ntrage- deS S tv .  F e y e r  - 
ltlck/ ^ ^ ^  Folge, wonach e- die Versammlung mit ihrer W ürde 
Kelck ^ " i n b a r t  hält, auf daS Anerbieten desselben M a n n e -  einzugehen, 
^  ^  '^ o n  einmal, a ls  für da-T hurm gebäude ein geeigneter M iether 
D ki-t^I' ^ ^ e lb e  fü r sich miethen ließ und alSdann wieder daS 
den 2  aufzulösen suchte. —  12 . ertheilt die Versammlung
188? s o  äur Chaufseegelderhebung auf städtischen Chausseen für
^  0 8 : 1)  bisherigen Pächter der _____  ^

dezüglich derselben Chauffee für 5 2 3 0  M k ; 2 )  dem biS-

v  ^hauffeegelderhebung auf städtischen Chausseen für 
K rui-» »,1 bisherigen Pächter der Kulmer Chausiee H errn
h :r i?  derselben Chauffee für 5 2 3 0  M k ; 2 )  dem biS-
Dik - Kempf bezüglich der Liffomitzer Chauffee für 4 3 3 0
Ebautt bisherigen Pächter H aß bezüglich der Bromberger
der n u  ^  ^ ^ 0 0  M k., und genehmigt die nochmalige AuSbietung
Ukkmt . " r"^ lderhebung  ^uf der Letbitscher Chauffee. —  13. ge- 
^ ie c k b ^ ^  E Versammlung die W ahl deS H errn  D r . S in a i  zum 

desgleichen 13. die W ahl des H errn  R entier 
^ lw v e rg e r  zum Vorsteher deS SiechenhauseS. —  15 . der A ntrag 
""d KrV" den Zuschlag zur Pachtung der Fischerei-
"eaen^  in dem sogen, todten Weichselarm und in den a n ­

en Wafferlöchern auf der städtischen Ziegelei-Kämpe auf drei

J a h re  vom 1. A pril 1 8 8 7  bis dahin 1 8 9 0  für den jährlichen 
Pachtzins von 1 6 0  M k. zu ertheilen, wird angenommen; desgleichen 
16 . der M agistratSantrag , dem bisherigen Pächter der Ufer- und 
Pfahlgelderbebung, H errn  Wolfs, den Zuschlag auf dessen Zweitgebot 
von 4 3 0 0  M k. fü r 1 887  88 zu ertheilen. —  17 . erfolgt die 
ZuschlagSertheiluug zur M iethung  deS Rathhausgew ölbes N r. 17 auf 
die Zeit vom 1. A pril 1 8 8 7  b is dahin 1 8 9 0  für jährlich 3 9 0  M k. 
an H errn  Mühlenbesitzer M ielke. —  18. desgleichen des R athhauS- 
gewölbes N r. 13 für jährlich 5 1 5  M k. an Auguste Frenzel. —  
D am it sind die Vorlagen deS VerwaltungS-AuSschuffcS erledigt; eS 
folgen die V orlagen deS Fisavz-AuSschuffeS, für welche S t v .  C 0 h n  
referirt. 19 . Betriebsbericht der G asansta lt pro November 1 8 8 6 . D ie 
Versammlung nim m t davon Kenntniß. —  2 0 . genehmigt die V er­
sammlung eine Etatsüberschreitung bei T it. IV . Pos. 6b ., Verbesserung 
der Rinnsteine durch Aussetzung von Bordsteinen, um 2 1 8  M k. 65 
P s . D er für die Verbesserung ausgeworfene B etrag , welcher sich als 
nicht ausreichend erwies, betrug 1000 M k. —  21. genehmigt die 
Versammlung die Anschaffung zweier neuer Thurm fahnen und be­
willigt die dazu nöthigen Geldm ittel von 180  M k. —  22. erfolgt 
die B erathung des E ta ts  für die städtische SchlachthauSverwaltung 
für 1887  88, welcher m it 3 0  9 4 4  M k. 5 0  P f. abschließt. —  23 . 
nim m t die Versammlung K enntniß von dem Protokoll über die 
ordentliche Kaffenrevision vom 31 . Dezember 188 6  und tr itt dem 
Beschlusse deS M a g is tra t-  bei, wonach bei Vorschüssen, welche andere 
Kassen, wie augenblicklich die Sparkasse m it 3 0  000 M k. an die 
Kämmcreikaffe leisten, eine angemessene Verzinsung im vorliegenden 
Falle von 3 'j ,  pCt. eintreten soll. —  2 4 . genehmigt die Versamm­
lung die vorschußweise G ew ährung einer S um m e von 2 0 0 0  M k. an 
den Vorstand der Synagogem G em einde zur Unterstützung ihrer Arm en. —  
25 . A ntrag auf Vereinigung deS GcrviSfonds mit dem Kämmerei- 
KapitalienfondS. D er F onds, dessen Zinsen ca. 2 4 6 0  M k. betragen, 
soll in Zukunft nicht mehr erforderlich sein, da T horn  demnächst in 
die Servisklaffe I  versetzt werde. S tv .  F e h l a u e r  erklärt sich 
gegen die Vereinigung, da der ServiSfondS ein alter FondS sei, wel­
cher sich im Laufe von ca. 2 0  Ja h re n  angesammelt habe, und zum 
RestensondS gehöre, und stellte den A ntrag , den ServiSfondS dem 
Nestrnfonds zu überweisen. B e i der Abstimmung über diesen Gegen­
stand erklärt sich die Hälfte der M itglieder für den M agistratSantrag , 
die Hälfte für den A ntrag Fehlauer. D ie S tim m e des Vorsitzenden, 
welche somit den Ausschlag zu geben hat, entscheidet für den M ag is tra ts­
an trag . —  2 6 . D ie B era thung  des E ta ts  der Stadtschulen-Kaffe für 
1 8 8 7 /8 8  wird vertagt. —  2 7 . Vorlage deS Abschlusses deS Anleihe- 
fondS, stammend aus der im Ja h re  1881  beim ReichS-JnvalidenfondS 
aufgenommenen Anleihe von 6 0 0  0 0 0  M k. oder effektiv 5 8 2  0 0 0  M k. 
D ie Anleihe ist zu städtischen Einrichtungen, B au  der Töchterschule, 
Kinderheim rc., bis auf 9 5 0  M k., welche zur Anschaffung von Uten- 
silien für 1 0  Kinder deS Kinderheims verwendet werden, und 7 9 6  M k., 
welche dem RestensondS überwiesen werden sollen, verbraucht. Einen 
A ntrag deS S tv .  F  e h l a u e r, welcher eine vollständige genaue 
Uebersicht über die gemachten Ausgaben unter Beifügung der Belege 
resp. Abschriften derselben bezweckt, dam it auch spätere Geschlechter 
genau Aufschluß darüber erhalten, in welcher Weise ein so bedeutender 
Fonds verwandt w urde , lehnt die Versammlung nach längerer D i s ­
kussion mit einer S tim m e M ehrheit ab. —  26 . genehmigt die V er­
sammlung die Entpsändung zweier vom G ute Weißhof N r. 1 an den 
ReichSmilitärfiSkuS abverkauften Landparzellen von zusammen 2 Hektar 
4 7  A r 72 Q uadratm eter bezüglich der für die S ta d t  eingetragenen 
Lasten. —  D ie übrigen Gegenstände der Tagesordnung werden in der 
geheimen Sitzung, die hierauf folgte, erledigt.

—  ( D  i e b st a h l .)  E in  Dienstmädchen bei H errn  Pünchera 
hatte einem Lehrlinge ihre- B rodherrn  eine silberne Ankeruhr gestohlen, 
infolgedessen ihre Verhaftung erfolgte.

—  (P  0 l i z e i b e r i ch t .)  V erhaftet sind 9 Persvnen.

—  ( L o t t e r i e . )  B ei der am 2. d. M . fortgesetzten Ziehung 
der 4. Klaffe der Königl. P reuß . Klaffen-Lotterie fielen in der V or- 
m ittagS-Z iehung:

1 G ew inn von 6 0 0 0 0 0  M k. auf N r. 131 0 7 7 .
1 G ew inn von 3 0 0 0 0  M k. auf N r. 73  6 7 0 .
4  Gewinne von 5 0 0 0  Mk. auf N r. 9 0 1 8  101 9 6 4  110 3 1 2

179 721 .
41  G ewinne von 3 0 0 0  M k. auf N r. 1703  3 6 7 6  6 1 9 3  14 0 8 4  

17 9 2 0  26 8 1 9  28  2 0 9  3 0  8 45  31 2 1 0  31 635  31 984  41  127
41 3 0 8  4 6  381  4 9  0 5 3  5 8  229  62  128  62  641  70  4 4 1  72 888
77 3 8 8  78  5 7 2  63  143 87  7 7 8  89  8 9 2  94  5 9 0  95 5 7 7  98  6 36
110 0 7 0  123  162  127  0 6 5  136 01S 144  0 6 6  146  2 8 4  147 4 4 9
1 6 0  5 7 2  165  7 0 0  168  165 175 201  170  2 63  179 8 0 8 .

34 G ew inne von 1 5 0 0  M k. auf N r. 3 1 1 7  6 3 9 3  15 965
23 5 4 8  27  391  27  8 7 0  36  4 3 5  4 4  4 6 3  4 6  6 3 9  47  5 9 7  4 8  2 4 8
51  3 2 8  62  9 6 4  63 3 2 0  67  3 6 0  68 782  70  2 5 8  83 7 23  89  4 2 4
9 1 4 1 2  101 7 7 2  115 6 0 4  117  2 7 2  117  9 9 0  129 2 6 0  136 9 2 3
138  8 2 8  143 7 6 6  144  3 1 6  152  0 01  154 0 5 9  155 8 2 9  158  781
162  880 .

26  Gewinne von 5 0 0  M k. auf N r. 4 6 7 1  15 3 4 4  15 5 5 6  
21 116 24  3 7 6  32  9 23  61 5 9 2  62  3 5 2  65 123  65  4 9 2  66 152 
77 825  91 4 3 6  92 911  93  171 94  119 98  101 100  0 6 2
125 8 2 4  142  731  158  711  163  144 179  144  179  2 0 7  162  605
185 212.

—  I n  der NachmittagS-Ziehung fielen:
1 G ew inn von 10 0 0 0  Mk. auf N r. 26  3 1 2 .
2 Gewinne von 5 0 0 0  M k. auf N r. 35  718  113 1 81 .

4 0  Gewinne von 3 0 0 0  Mk. auf N r. 1 884  2 4 4 6  13 6 4 0
24  9 97  3 0  741  33  9 55  36  3 1 8  41 186 41  9 0 4  4 3  7 9 0  45  634
5 0  188 51  9 7 3  55  241  5 6  5 0 8  57  126 6 0  0 7 1  66 0 5 3  67 737
7 4  156  77  6 5 8  85 3 4 0  88 9 1 0  102  0 9 3  111 5 9 5  119  275
125 6 21  129  4 9 8  142  9 7 9  153 8 2 6  155 3 1 0  155 753  156  262
165 716  167 925  168 8 8 9  1 70  3 3 4  174 4 8 2  1 76  3 1 9  184  5 2 2 .

3 0  Gewinne von 1 5 0 0  M k. auf N r. 23  4 6 6  29  865  3 6  8 9 6  
4 0  5 6 6  4 8  0 3 0  48  6 8 0  63 4 0 7  77 135 89  0 6 2  91 3 8 5  98  792
102 0 0 3  108  4 5 6  123  1 2 4  135 152  135 2 1 0  138  3 3 6  139  4 6 7
143  171 151 0 6 2  152  3 7 4  156  9 2 8  162 625  166  8 2 5  167  37S
176  0 9 7  176  2 4 8  180  8 7 5  184  3 0 0  169 5 3 7 .

5 0  G ewinne von 5 0 0  Mk. auf N r. 6 3 0 6  10 9 89  11 8 4 4  
16 189  18 5 9 4  19 5 3 5  22  771 24  2 4 0  26  2 4 8  28  129  28  686
3 0  8 0 4  37  4 2 3  41 9 9 3  43  5 4 8  4 6  0 0 4  51 6 7 7  76 213  8 0  613
87  4 6 4  87  5 1 3  87  5 6 4  95 4 6 3  98  2 9 2  103  5 9 4  104  9 12
107 8 35  108  3 9 6  1 1 0  4 6 6  113 905  114  881  116 6 4 7  123 421
125 0 4 0  141 0 7 4  144  9 2 9  147 4 1 0  149 8 2 6  153 0 6 3  154  188
167  6 8 4  162  146  162  1 7 0  163 3 8 4  174  8 5 4  1 7 7 1 0 1  178  5 4 6
1 8 0  723  184  122 187  5 2 0 . _____________ _

Telegraphischer Börfen-Bericht.
B erlin , den 3. Februar.

2 2 87. I 3 2 87.
F o n d s : m att.

Rufs. B a n k n o t e n ................................. 1 8 5 - 4 0 1 8 3 — 3 0
Warschau 6 T a g e ................................. 185 —  10 1 8 2 — 9 0
Rufs. 5°/o Anleihe von 167 7 . . . 9 7 — 10 9 6 — 5 0
Poln.. Pfandbriefe 5 °/o . . . . 5 7 — 70 5 7 — 90
P o ln . Liquivat ionspfandbrik-fe. . . . 5 3 — 5 0 5 3 — 7 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . 9 6 — 5 0 9 5 — 2 0
Pssener Pfandbriefe 4 ° / , ...................... 1 0 0 — 70 1 0 0 — 2 0
Oesterreichische B a n k n o te n ..................... 1 5 9 — 05 1 5 7 — 3 0

W e iz ru  g elber: A p r i l-M a l . . . . 1 6 3 - 2 5 1 6 4 — 75
M a i-J u n i  . ....................................... 1 6 5 — 25 1 6 6 — 75
loko in N e w y o r k ................................. 93 93

R o g g en : ivkv . . .  ........................... 131 132
A p r i l - M a i ............................................ 1 3 2 — 5 0 1 3 3 — 70
M a i- J u n i  . . . . . . . 1 3 2 — 70 134
J u n i - J u l i ........................................... 1 3 3 — 25 1 3 4 — 5 0

R ü b ö l: A pril M a i ........................... 4 5 — 45 45 —  10
M a i - J u n i ............................................ 4 5 — 70 4 5 — 4 0

Spiritus: l o k o ........................................... 3 6 — 70 3 6 - 3 0
A p r i l - M a i ........................................... 3 7 — 70 3 7 — 4 0
J u n i - J u l i ........................................... 3 8 — 70 3 8 — 4 0
J u l i - A u g u s t ......................  . . . 3 9 — 4 0 39
D iskont 4 pC t., LombardzinSsuß 4 '/ ,  pC t. resp. 5 pCt.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn, den 3. Februar 1887.
W e t t e r :  Thauwetter
We i z e n  matt 124 Pfd blauspitzig 132 M , 127 Pfd bunt 144 

128/9 Pfd. hell 147 M., 130 Pfd. fein 149 M 
R o g g e n  123 Pfd 114 M , 125 Pfd. 115 M 
G e rs te  Futterwaare 92—97 Mk
E r b s e n  Mittel- und Futtenvaare 106-113, Kochwaare >127—140 M. 
L u p i n e n  blaue 68—75 Mk, gelbe 75-80  M

Handelsberichte.
D s n z i g , 2 Februar. H e t r e i d e b ö r s e  Wetter: Nachts leichter 

Frost, am Tage gelindes Thauwetter Wind: Südwest
Weizen verkehrte namentlich für Transitwaare in recht fester Stimmung und 

sind die geringeren und mittlere« Qualitäten eher etwas theurer bezahlt. 
Inländische Weizen erzielten volle letzte Preise. Bezahlt wurde für inländischen 
gutbunt 129 30pfd 158 M , glasig 124pfd 156 M . 129pfd 158 M.. hell- 
bunt 128 9pfd 158 M, hellbunt glasig 129pfd. 159 M. per Tonne. Für 
polnischen bunt zum Transit 124pfd 149 M, 122 3—125 6pfd. 150 M 125pfd. 
151 M , 126pfd. 152 M , 131 2pfd. 153 M., gutbunt 127 8pfd und 130 Ipfd 
154 M , hellbunt 127 8pfd 153 M., hochbunt 129 30pfd 155 M per Tonne 
Für russischen zum Transit Sommer- 1212psd. 152 M. per Tonne. 
Termine April.Mai 151 M bez.. Mai-Juni 152 50 M B c, 152 M G d. 
Juni-Juli 153 50 M. B r , 153 M Gd., Juli-August 154 50 M. Br.. 154 
M. Gd Reguirungspreis 151 Mark

Roggen war namentlich für Transitwaare gefragter und theurer bezahlt. 
Gehandelt ist inländischer 126.fd und 127pfd. 112 50 M, russischer zum 
Transit 123pfd. 95 M. Alles per 120pfd. per Tonne Termine April-Mai 
inländisch 119 M Br.. 118 50 M. G d. transit 96 M Vr., 97 50 M. G d, 
Juni-Juli inländisch 12150 M B r , 121 M G d, transit 100 M Br., 
99 50 M. Gd Regulirungspreis inländ. 112 M.. unterpolnisch 95 M., 
transit 95 Mark

Gerste in den guten und feinen Qualitäten rege Frage und volle Preise. 
Andere Sorten dagegen total vernachlässigt und blieb manches unverkauft. 
Gehandelt ist inländische kleine 110 llpfd 103 M.. große hell 116psd 120 
M.. 118 9pfd. 125 M., polnische zum Transit große weiß etwas besetzt 
113psd. 103 M.. gelb 115 6psd 96 V per Tonne

Erbsen polnische zum Transit weiße Futter 99pfd 100 M. per Tonne 
bezahlt.

Spiritus loco 36.00 M. bez.

K ö n i g s b e r g ,  2. Februar. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loks 38,00 M. Nr., 37,50 M. G , 37,50 V. be»., 
pro Februar 38,00 M Br., 37,50 M. Gd., — M. bez., pro 
März 38,50 M B r, — M. G d, — M. bez, pro Frühjahr
39.00 M. Br., « .  Gd., M. bez., pro Mai-Juni 39,50
M. Br , — M. Gd.. — M. bez. pro Juni 40,00 M. Br., 
39,50 M. Gd , 39,50 M. bez.. pro Juli 40,r>0 M Br., 40.00 « . G d, 
40 00 M bez , pro August 41.00 M B r . 40.50 M G d, —.— M. be».

Meteorologische Beobachtungen.
T h o rn  den 3 . F ebruar.

St. Barometer
mm.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkz. Bemerkung

2. 2bp 761.5 -  2.2 8^V' 10
762.4 -  2.2 (1 10

3. 7bu 762 1 -  0.6 6 6

W a s s e r f t a n d  der Weichsel bei T horn  am 3. F ebruar 2 ,2 0  w .

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 4. Februar 1887.

In  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Abend- 6 Uhr : Johann Calvin Herr Pastor Nehm

Telegraphische Depeschen der „Thorner Fresse"
sWolff's Telegraphenburcau) ,

P e t e r s b u r g ,  3. Februar. Ein Kaisererlah 
untersagt bis aus Weiteres die Pferd eaussuhr 
über die europäische und transkaukasische Grenze.

( K a r l  R ie s e l 'S  R e i s e k o n t o r ) ,  B e rl in  liH V ., verautgabt 
schon jetzt g ra ti-  die Program m e sür die Gesellschaft-reise nach S ic il ie n  
( 1. M ä rz ), R teviera-R om -N eap-l ( 6. A pril) und nach den Lieblings- 
schlössern weiland König Ludwig I I .  und O berita lie«  (2 6 . M a i) .  
H err K arl Rtesel hat die Reise nach I ta l ie n  bereit- 3 8  m al geführt 
und wird auch die Leitung der diesjährigen Expeditionen selbst über­
nehm en; die gründliche Sachkenntneß und der fortgesetzte Einschluß 
immer neuer hochinteressanter Touren hat die Theilnehmer an  diesen 
Ricsel'schen Gesellschaft-reisen nach allen Richtungen hin in  hohem 
M aße zufrieden gestellt. N B . Jedem  neuen Abonnenten w ird 
übrigen- da« Berzetchniß der Adressen der Theilnehmer a» der letzten 
Reise bereitwilligst aus Wunsch überm ittelt.

D ie  letzte Reise nach I ta l ie n  wird noch dadurch in  aller E r-  
innerung bleiben, weil dieselbe eine Verlobung zu Wege gebracht hat. 
W ir  weisen schließlich noch darauf hin, daß in K arl R tesel'- Reise­
kontor, Friebrichstraße 102  (A dm iral-gartenbad), alle R etour-R und» 
reisebillete sür I n -  und « u - la n d  ab B e rlin  und andern O rten  
schleunigst kombinirt werden und jede Au-kunst über Pensionen, Reise­
bücher, praktische Reiseroute »c. ertheilt w ird ; auch in dessen Verka­
beln, Beginn der Reisesaison ein neue- Buch erscheinen w ird : 
Schlüssel zum Selbstkombiniren der Eisenbahndillctte für die ver­
schiedenen Bäder und Rcisegebiete m it Angabe der Preise, einer großen 
B äd er-  und Eiscndahnkarl« von M itteleuropa nebst verzeichniß der 
berühmtesten Aerzte (Spezia litä ten  und A utoritäten) und al« Anhang 
eln F ührer durch die b Liebling-schlösser weiland Könlg Ludwig v .  von 
B ayern nebst Schacher, und Hundinghütte.

S t o c k h o l m e r  4  pC t. S t a d t - A n l e i h e  v o n  
1 8 8 b . D ie  nächste Ziehung findet im F ebruar statt. Gegen den 
Eour-verlust von ca. 1'§, pC t. bei der A u-loosung übernim m t das 
BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  B e rlin , Französische S tra ß e  13 , 
die Versicherung für eine P räm ie von b P f .  pro 100 Mk.



§ a h la u fr u f !
achdem der Reichstag die unabweisbaren, von Deutschlands 

größtem Staatsm ann und größtem Feldherrn, dem F ü rste n  B ism arck  
und dem G r a fe n  M o ltk e , befürworteten Garantieen, welche die unge- 
schwächte Erhaltung der Wehrkraft unseres Volkes bedingen, zurückgewiesen, 
haben wir bei der bevorstehenden Neuwahl unseres Reichstagsabgeordneten 
von jeder Erörterung aller sonstigen der Parteianschauung unterliegenden 
Fragen Abstand genommen.

Durchdrungen von dem Gefühle, daß für uns bei der gefährdeten 
Lage des Deutschen Reiches kein Opfer zu hoch erscheinen kann, welches 
geeignet ist, uns vor den Schrecknissen eines Krieges zu bewahren und 
gegebenen Falles den S ieg  zu erringen, haben wir uns entschlossen
allen nationalgestnnten Deutschen
den Rittergutsbesitzer v o m m e s  auf SaruL n

und

den Rittergutsbesitzer M e is te r  aus S L n serL ii
als Kandidaten in Vorschlag zu bringen, welche beide für die unveränderte 
Annahme der Regierungsvorlage bezüglich der Wehrkraft voll und ganz ein­
zutreten bereit sind.

Zur Beschlußfassung über den definitiv aufzustellenden Kandidaten
laden wir alle nationalgesinnten Deutschen des Wahlkreises 
Kulm— Thorn zu

S onntag  den 6. Februar er.
Nachmittags 3'st Uhr

Nach O u lm stz g  I l S l e l  H e liu lr :  ein.
C u l m s e e  den 37. Januar 1887.

D er Vorstand des Wahlvereins der Konservativen und gemäßigt Liberalen des Wahlkreises Kulm— Thorn.

Bekanntmachung.
D ie Lieferung einer größeren Q u a n ­

titä t gewöhnlicher Feldsteine soll in 
einzelnen Loosen

Lksekeint in 22Iisfsrung6ns4üM
p o p u lä r  U zM u ctl in gesunöon L kranken 7sgsm ß

> ................. ....... - ......> > > "

D ie a ls  vollkommenste H eizapparate allbekannten
Lönholdt'schen eisernen Oefen,
Lönholdt'schen transportablen Majolika-Oefen und 
Lönholdt-WilleMen Universal-Kamine
fü r R äum e bis zu 1000  Kbm., auch zur gleichzeitigen Heizung mehrerer Z im m er 
geeignet, sowie die rühmlichst bekannten

Lönholdt'sche« Ventilations -Apparate
empfiehlt d as Spezial - Geschäft für Heizung und Ventilation von

kmil Will« L  6omp., Serll», «oeksw. 72.
Hoflieferanten S e ine r M ajestät des Kaisers.

Bekanntmachung.
W ir bringen hierm it zur öffentlichen 

Kenntniß, daß an  S telle  des au s dem 
Stadtbezirk IX a verzogenen H errn  
K aufm ann S p i l l e r  zum Armen- 
deputirten der Bäckermeister H err 
R o b e r t  S c h w a rtz  ernannt worden ist.

D ie Vertheilung der Geschäfte resp. 
der Reviere im obigen S ta d tth e il ist 
abändernd gegen bisher dahin erfolgt, 
daß

d as 2. Revier (bestehend au s der 1. 
Linie der B rom berger V orstadt bis 
zur Schulstraße) dem H errn  Armen- 
deputirten R o b e r t  S c h w a rtz  und 
d as 3. R evier (bestehend au s  der 2. 
Linie der B rom berger V orstadt und 
der östlichen S e ite  der Schulstraße) 
dem H errn  Arm endeputirten O t t o  
P r z y b i l l  

zugetheilt worden ist.
H err P r z y b i l l  ist gleichzeitig zum 

S tellvertre ter des Bezirks- und Arm en­
vorstehers ernannt.

Thorn den 26. J a n u a r  1887.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
D ie Lieferung von Fleisch, B rod  

und sonstigen Lebensmitteln fü r das 
städtische Krankenhaus und fü r das 
städtische Siechenhaus auf der B ro m ­
berger V orstadt soll auf das J a h r  1. 
A pril 1887/88  dem M indestfordernden 
übertragen werden.

D er B edarf beträgt:
1. fü r das städtische Krankenhaus 

etwa 50 Ccntner R ind-, 5 C tr. 
Kalb-, 3 C tr. H ainm el-, 2 C tr. 
Schweinefleisch, 150 C tr. Roggen- 
brod, 15 C tr. W eizenbrod;

2. fü r d as Siechenhaus voraussichtlich 
15 C tr. R ind-, 1 C tr. Schweine­
fleisch, 60  C tr. Roggenbrod, 3 
C tr. W eizenbrod;

3. ferner fü r beide Anstalten voraus­
sichtlich 3 C tr. inländisches Schweine­
schmalz, 12 C tr. Arakom-Reis, 
14  C tr. G raupe (mittelstark), 11 
C tr. Buchweizen-Grütze (m ittelfein), 
11 C tr. Hafer-Grütze (gesottene), 
11 C tr. Gersten - Grütze (m ittel­
stark), 25 C tr. Weizenmehl, 4 C tr. 
R eisgries, 125 Kg. (2 Ballen) 
G u atem ala -K affee , 50  Kg. (1 
B allen) J a v a  - Kaffee (gelb), 10 
Sack S a lz , 12 Kisten H aarnudeln 
und etwa 3 00  Eim er E is.

Anerbietungen auf diese Lieferung 
sind versiegelt b is zum

5. Februar 1887
M itta g s  12 U hr

bei der O berin des städtischen Kranken­
hauses unter Beifügung der P rob en  
einzureichen und zw ar m it der A uf­
schrift »Lieferung von Lebensm itteln."

Um 121, U hr an  dem gedachten 
Tage werden die Anerbietungen geöffnet 
werden.

D en B ietern  bleibt überlassen, den 
ganzen oder n u r einen Theil des B e­
darfs anzubieten, insbesondere nur für 
d as K rankenhaus, oder n u r für das 
Siechenhaus.

D ie  Lieferungsbedingungen liegen in 
unserm S tadtsekretariat zur Einsicht au s.

Gegen Erstattung  der Kopialien wird 
Abschrift davon ertheilt.

I n  den Offerten muß die E rklärung 
enthalten sein, daß dieselben auf G rund  
der gelesenen und unterzeichneten B e­
dingungen abgegeben worden sind.

Thorn, den 13. J a n u a r  1887.
______ Der Magistrat.______

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von M o c k e r  
B and  V II B la t t  I0 7 L  au f den Namen 
des Abdeckers korülllLock S o d v lr ,
welcher mit W i lh e lm in e  B a n d o w  in 
Ehe und Gütergemeinschaft lebt, einge­
tragene, zu Mocker belegene Grundstück

am 14. April 1887
V orm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4, 
versteigert werden.

D a s  Grundstück ist m it 6,67 L h lr. 
R einertrag  und einer Fläche von 3 ,4087  
Hektar zur G rundsteuer, m it 200 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
an lagt. A uszug au s der S teuerro lle , 
beglaubigte Abschrift des G rundbuch­
b la tts , etwaige Abschätzungen und an ­
dere d as Grundstück betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V, eingesehen werden.

Thorn den 28. J a n u a r  1887.
Königliches Amtsgericht.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . D o w d ro v s IU .

Sonnabend, 12. Febr. cr.
V orm ittags 11 U hr 

im Fortifikations-B ureau in öffentlicher 
Subm ission vergeben werden, und werden 
Unternehmer zur Betheiligung hiermit 
aufgefordert.

D ie Lieferungs » Bedingungen liegen 
im vorgenannten Lokal während der 
Bureaustunden zur Einsicht aus. 

Königliche Fortifikation.

Bekanntmachung.
Z u r anderweiten Verpachtung der 

Chaussecgeld - Erhebung auf der städti­
schen sogenannten Leibitscher Chaussee 
haben w ir einen neuen Lizitationsterm in 
auf
Dienstag, 8. Februar cr.

V orm ittags 11 U hr 
im S tadtverordneten-Sitzungssaale im 
Rathhause —  2 Treppen hoch —  an ­
beraum t, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. D ie B e­
dingungen liegen in unserem B ureau  I  
zur Einsicht au s , können aber auch 
gegen Kopialien abschriftlich mitgetheilt 
werden.

D ie B ietungs-K aution beträgt 600  M .
Der Magistrat.______

B u reau  fü r

6 krsnclt.
Berlin 8. V . Kochstr. N r. 4. 

Technischer Leiter F. Lrullüt, Civil- 
Jngen ieur. S e it  1873 im P a ten t-  ! 

fache thätig .

D a s Placirungs-Bureau
von Mk. I-Iel»tv»8t«k», Idorn
Schülerstraße 4 l2  empfiehlt sich den
Herren Prinzipalen zur B e­
schaffung von Commis» Inspek­
toren, Verwaltern, Förster, 
Hauslehrer, Kellner r c .  und 
sonstigem Dienstpersonal._______
«  Repositorium, 1 Tombank m it

I Mehlfächer u. versch. Bäckereiutensil. 
E  hat billig zu verk. lloss, M o c k e r .

pilepfie(F»lllucht)Krampf, 
Nervenleiden r c .  heilt
selbst in den veraltetsten Fällen 
gewöhnlich in 3 Lagen, auch 
brieflich,v.lllLdlsr, Hannover, 
gestützt auf mehr a ls20jährige 

_ _ _ _ _ _ _ _ Erfolge ohneRückfälle b. heute.

Concept uCanfieipW ier
fü r Schulen, B ureaus,sow ie fü r W ieder- 
verkäufer stets zu haben bei

47. v«n»I»r»HvslLi.

I Theilnehmer
wird zu einem bestehenden r e n ta b l  
Geschäft m it wenigem K a p ita l 
gesucht. Adr. M . L . h . postlagerm 
Thorn.

Getrocknete

au s der Fabrik der Liebig'schen Fleiss 
Kompagnie zu L en to s , billigst 
und nahrhaftestes F u tte r für H u B  
Geflügel und Fische, zu haben bei

Bromberger Vorstadt.

A ll lm l lr e s  -  » M
beste Sorte für leichten Lehm- ^  
schwersten Thonboden verkauft per 10̂  
Klgr. 140 M ark
Dom. Klein-Lansen per Heimsoas

^  ^ ^ « t s e d e r n  sowie alle S o rten
^  *«7 Handschuhe werden ge  ̂
^  waschen und gut gefärbt unter 
2  Garantie lies llichtadsärbens. ^
2  Elisabethstr. Nr. 87, 2 Tr. 8
hs I m  Hause des G oldarbeiters st 
^  H errn G r o l l m a n n .  st

Junge Mädchen zum grün> 
E rlernen der Schneiderei können (7 
melden bei ^wortlos llolmur, LodB 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Brückenstraße N r. 1 4^ ,

8V sodr piliLlltv pdotoßrapdl^
N6d?t 2 AI'083. Lilck. kraust 0 ^
2 ,50  anest in Lriokw. 6 o ttk . IstO' 
lancier, OotensturA, Zostrvoäsn.

Eine gut erhaltene, vorzüglich Nähens 
Singer-M aschine  

verkauft m it G aran tie  für 30  Mark 
I. 7. Sodvods, Junkerstraße 249/50;

E in  flottes Reisepserd w ird z. kaui 
gesucht. Näheres i. d. Exped. d.

Unentbehrlich 
für jeden Gebildeten!

I m  Verlage von Alfred Krügtt
in W e i m a r  (früher Leipzig) ist e> 
schienen und durch jede solide B E  
Handlung oder direkt franko gegen C>»' 
sendung des B etrages zu beziehen: 

O tz u ts o l i - k r v m c iZ p l- a o i i l io i io S

M t t ' I I - l F X j l t U I I .
S am m lu n g  gangbarer fremdsprachk- 

Sentenzen, P hrasen , Sprichw örter ^  
in deutsch-alphabetischer A nordnung na^ 
den Hauptbegriffen oder Stichwörter»'

Handbuch
zur schnellen Auffindung d^ 
W ortlautes fremdsprachlich^ 

Lehrsätze, Beweisstellen, 
Redensarten r c .

H e r a u s g e g e b e n  v o n  
O  U L I e n a lv t»  und L .  lk ,« « 8«

17 Bogen kl. 8* au f feinem P a p i^  
m it rother R andeinfaffung, elega» 
broschirt, P re is  Mk. 2 ,8 0 , elega>»
_ ______ gebunden Mk. 4._ _ _ _ _ _ _ _
F d ie  bis jetzt v. H rn . M aj. v. Victingh»» 
^  benutzte W ohnung in meinem Haust/ 
B rom b. Borst. 128, nebst Pferdestall M  
4 Pferde, ist v. I . A pril cr. ab ander«- i' 
vm. Z . erf. b. L.Zeidler,Heiligeistr. 2 0 ! ^  
1 ^W ohnung von 2 S tu b en  u. Zul>eh' 
A vom 1. A pril, M arienstraße 18^ 
und I W ohnung von 6 Zim m ern u»^ 
Zubehör von sofort. Allst. M arkt 29», 

>erm. bei W. Busse, Steinsetznm»'
F»ie 2. Etage, bestehend a u s  6 bis 

Zim m ern nebst Zubehör, vom k' 
A pril zu verm. I .  Seltner, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _  —  Gerechtestraße 96^
FHrrotze herrsch. Wohnung^

sind in meinem neuerbauten Haust 
Kulmerstr. 340/41 zu verm. A. S A
FiKi" Pianino billig zu verkaufe»' 

Kl. Gerberstraße N r. 7 6 ^
/ L in  möbl. Z im m er v. sof. zu ver>»' 
^  Gerechtestr. 122 3 Treppen. ^

1 m b l.Z im .z .vm . Gerechtest. 118 2̂ ^

Täglicher Kalender.

1887.

F e b ru a r .

M ä r z .
19

Druck und Verlag von L Da mbr owSki  in Thorn.


